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Vorwort

Wenn Karl Barth schreibt, dass die »Versöhnung« neben der Erniedri-
gung Gottes auch die »Erhöhung des Menschen« (KD IV/2, 656) um-
fasst, könnte man denken, dass er damit einem Synergismus und Mora-
lismus das Wort redet. In der Lehre von der Heiligung stellt sich in der
Tat die Frage: Wie kann von einem Miteinander von Gott und Mensch
in der Versöhnung gesprochen werden, ohne dabei gleich an eine Mit-
wirkung des Menschen am Wirken Gottes zu denken?
Karl Barth und Johannes Calvin haben den Begriff der Christusgemein-
schaft ins Zentrum ihrer Heiligungslehren gestellt, um damit eine effek-
tive Abgrenzung gegenüber einer synergistisch oder moralistisch ver-
standenen Heiligung zu vollziehen. Diese Überlegung spiegelt sich in
der Titelformulierung wider.
In der Lehre von der Heiligung spielt besonders Gottes neuschöpfe-
risches Handeln eine überaus wichtige Rolle. Darauf hat neben Barth
vor allem John Wesley hingewiesen. In der neuen Schöpfung (vgl.
2Kor 5,17) geht es nicht um die fruchtlose Alternative zwischen einer
aktivisch oder passivisch gedachten Heiligung, sondern um die »Re-
Vision« (Hofheinz) der Heiligung im Sinne einer konsequent föderal-
und kulttheologischen Verortung und zwar in Christus.
Die vorliegende leicht überarbeitete und um Literaturangaben ergänzte
Dissertationsschrift wurde im Wintersemester 2012/2013 unter dem
Titel: »Gemeinschaft mit Christus. Eine Untersuchung der Heiligungs-
konzeptionen Johannes Calvins, John Wesleys und Karl Barths« von
der Philosophischen Fakultät der Universität Siegen im Fachgebiet
Evangelische Theologie angenommen.
Zu danken habe ich zunächst Herrn Prof. Dr. Georg Plasger, der mich
in vielen Gesprächen anregend und freundschaftlich begleitet und der
auch das Erstgutachten erstellt hat. Des Weiteren möchte ich herzlich
Herrn Prof. Dr. Marco Hofheinz für die Erstellung des Zweitgutachtens
danken.
Durch Mitdenken und Korrekturlesen haben mich Christiane Tjaden
und Rolf Klaas sehr hilfreich unterstützt. In technischen Angelegenhei-
ten haben mir Christine Schönberger und Simon Plasger sehr geholfen.
Ihnen und vielen weiteren Menschen, die mich auf vielfältige Weise in
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meiner Arbeit unterstützt haben – darunter vor allem Herr Friedhelm
Loh –, danke ich von Herzen.
Über die Aufnahme in die Reihe Forschungen zur Reformierten Theo-
logie habe ich mich sehr gefreut und danke dafür dem Neukirchener
Verlag, insbesondere Herrn Ekkehard Starke und Herrn Hans Hegner.
Zur Drucklegung haben die Universität Siegen, Fachbereich Ev. Theo-
logie und die Karl Barth-Gesellschaft in Bünde in großzügiger Weise
beigetragen.

Gummersbach, im Dezember 2013
Dennis Schönberger
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A. Biblisch-theologische und systematisch-theologische
Anbahnungen

»Durch ihn seid ihr in Christus Jesus, der uns von Gott gemacht ist zur
Weisheit und zur Gerechtigkeit und zur Heiligung und zur Erlösung.«
(1 Kor 1,30)

»Was bleibt uns? Er, Jesus Christus, bleibt uns und in und mit ihm Al-
les, in und mit ihm die ganze Wirklichkeit und Wahrheit, daß Gott für
uns, wir für Gott sind und also die ganze Kraft unserer Umkehr. [. . . ]
Uns bleibt, daß wir uns dabei in der ganzen Dürftigkeit unserer christ-
lichen Existenz von der großen, von ihm vollzogenen [. . . ] Bewegung
getragen wissen und so, wirklich als die Seinigen, Ihn als den Unsrigen
lieben dürfen: immer und ganz und ausschließlich als Antwort darauf,
daß Er uns zuerst geliebt hat.« (Karl Barth1)

1. Die Heiligung im »Bannkreis« der Rechtfertigung: Annähe-
rungen an die Themenstellung anhand eines Vergleichs zweier
kirchlicher Dokumente

Mit »Heiligung« ist »einem Bündel von Vorstellungen Ausdruck«
verliehen, »die ebenso durch ihre Beständigkeit wie durch eine nicht
unbeachtliche Vielfalt von Bedeutungen und sprachlicher Anwendung
im einzelnen gekennzeichnet«2 sind. Es passt ins Bild, wenn die Hei-
ligung auf der einen Seite synonym zu Begriffen wie »Aussonderung«
oder »Reinigung« gebraucht, auf der anderen Seite mit den Begriffen
»Wiedergeburt«, »Umkehr«, »Nachfolge«, »Wachstum« in Verbin-
dung gebracht wird. Dabei kann freilich nicht übersehen werden, dass
das Thema theologiegeschichtlich eine zentrale Rolle spielt – oder
keine. Und darauf hat schon Eberhard Bethge in seiner Bonhoeffer-
Biographie hingewiesen. Im Anschluss an eine seiner Meinung nach

1 K. BARTH: KD IV/2, 660.
2 J. RICHES: Art. Heiligung, 718.
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»relativ schnell[e]« Verbreitung der Nachfolge schreibt Bethge: »Man
horchte auf, daß das uralte Thema der »Heiligung« wieder aufgegrif-
fen, den Konventikeln entwunden und der Kirche zugewonnen werden
sollte« – so »bemächtigte er [Bonhoeffer] sich eines Themas, das zum
ausschließlichen Besitz der Pietisten geworden war. Das geschah zu
einem Zeitpunkt, als dessen Gettocharakter noch unvermeidlicher war
als sonst.«3 Dem Urteil Bethges können zwei wesentliche Einsich-
ten entnommen werden: während die Heiligung im kirchlichen und
akademischen Leben nicht oder zumindest sehr selten vorkommt, ist
sie zu einem zentralen Anliegen religiöser Erneuerungsbewegungen
(übrigens nicht nur des Pietismus) geworden. Wie konnte es zu die-
ser Randdrängung kommen, wo doch die Heiligung nicht nur in der
Unservaterbitte »Dein Name werde geheiligt!« (Mt 6,9), sondern auch
im »Verfahren der Heiligsprechung«4 bleibenden Ausdruck gefun-
den hat? Zudem: das etymologisch von »Heil« stammende »heilig«5

bezeichnet einen Sachverhalt, der oft auch in »nicht-religiösen Kontex-
ten«6 anzutreffen ist. Die Heiligung ist also weniger exotisch, als es auf
den ersten Blick scheint. Sie stellt einen soteriologischen Zentralbegriff
dar, der, wie es der Titel der Untersuchung zeigt, christologisch wieder-
gewonnen werden soll. Das hinter diesem Begriff stehende Geschehen
ist zur Beschreibung der Versöhnung zwischen Gott und Mensch ge-
radezu unentbehrlich; dabei ist nicht zu leugnen, dass das Lehrstück
»De sanctificatione« systematisch-theologisch weithin vernachlässigt
ist. Gerade deshalb ist es nötig, hier sorgfältig vorzubereiten (anzubah-
nen), was später materialdogmatisch auszubreiten ist.
In der Heiligung geht es um die diese Untersuchung leitende Fragestel-
lung, wie wir uns eine auf Dauerhaftigkeit angelegte Gemeinschaft zwi-
schen Christus, dem »Heilige[n] Gottes« (Mk 1,24) und den Christen,
den »Geheiligten in Christus Jesus« (1Kor 1,2 u.ö.) vorzustellen ha-
ben. Unser Ziel ist, den spannungsvollen und dynamischen Charakter
der Gott-Mensch-Beziehung am Beispiel »Heiligung« herauszuarbei-
ten, gehen wir dabei doch axiomatisch von einem »spezifischen Mit-
einander« (Plasger) der Subjekte Gott und Mensch aus.7 Hier stellt
sich allerdings die Frage: Hat eine grundsätzlich relational bestimmte

3 E. BETHGE: Dietrich Bonhoeffer, 518f.526.
4 Vgl. Art. Heilig (www.de.wikipedia.org/wiki/Heilg [abgerufen: 30.08.2013).
5 F. KLUGE: Etymologisches Wörterbuch der deutschen Sprache, 402.403.
6 Art. Heilig (www.de.wikipedia.org/wiki/Heilg [abgerufen: 30.08.2013).
7 Vgl. G. PLASGER: Johannes Calvins Theologie, 97.


